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Amtlicker Teil.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 13. Februar d. I . wurde Betriebs¬
assistent Karl Weil er in Weinheim nach Freiburg ver¬
setzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 24 . März d . I . wurde Betriebsassistent
Hermann Bauerin Mannheim nach Sichern versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 29 . April d . I . wurde Betriebsassistent
Hermann Hirtin Erzingen nach Kehl versetzt.

Nickt- Nmtlicker Teil.
Englisch -russische Interessen in Persien.

In letzter Zeit haben die Ereignisse in Konstantinopel
das Interesse , das die Politiker Europas den persischen
Dingen zu widmen allen Grund haben, etwas in den
Hintergrund gedrängt . Da nunmehr in Konstantinopel
Ruhe eingetreten ist, wird man die Vorgänge in Persien ,
die rhrer diplomatischen Seite nach weder uninteressant
noch unwichtig sind , wieder mit Aufmerksamkeit ver¬
folgen .

Die Lage ist etwas verwickelt. Der Schah stand bis vor
wenigen Tagen im Kampf mit der Verfassungspartei .
Zu Beginn dieses Kampfes kamen weder England noch
Rußland in ihrer persischen Politik vorwärts , da Ruß¬
land es mit dem Schah hielt und die englische Regierung
durch die Rücksicht auf die öffentliche Meinung in Eng¬
land nicht Mitwirken konnte, die Verfassungspartei nie¬
derzuringen . So standen sich England und Rußland ,
äußerlich zwar in bestem Einvernehmen , hinter den Ku¬
lissen im Kampf gegenüber . Schließlich scheint es aber
den Engländern gelungen zu sein, den Russen klar zu
machen , daß man viel leichter unter der Aufschrift Re¬
form intervenieren könnte, als wenn man die Reaktion
verteidigte .

Der russische Gesandte Hartwig , der eng mit der
reaktionären Politik des Schah verbunden war , mußte
gehen. England und Rußland arbeiteten ein halbkonsti¬
tutionelles Reformprogramm aus , das sie dem Schah
zur Annahme empfahlen . Der Schah , immer noch im
Kampfe mit der Verfassungspartei , und in diesem Kam¬
pfe, namentlich in der nördlichen Provinz Aserbeidschan
nicht glücklich, sträubte sich lange , und hat erst ganz
kürzlich , als die russischen Truppen schon angesangen
hatten, im Norden einzurücken, um die Stadt Täbris zu

retten , das englisch-russische Reformprogramm angenom¬
men.

Die Russen stehen zurzeit mit 4—6000 Mann in Täbris
und der Provinz Aserbeidschan. Aus dem Lande kommen
Meldungen , nach denen die Bevölkerung sich zum Wider¬
stande gegen den russischen Einmarsch sammelt . Über
den Eindruck, den der russische Einmarsch in Aserbeidschan
auf die Türken macht , deren nach Norden befestigte Grenze
Ararat , Schwarzes Meer , nunmehr von den Russen flan¬
kiert wurde , verlautet noch nichts , Wohl weil die
Türken zurzeit mit ihren eigenen Dingen beschäftigt
sind . Das politisch wichtigste der ganzen Frage ist indes
immer das Verhältnis zwischen England und Rußland .

Ein österreichischer Gelehrter , der ein Buch über Poli¬
tik geschrieben hat, Ratzenhofer, hat schon zu Beginn der
90er Jahre vorausgesagt , daß die Politik der nächsten
Jahrzehnte eine Verständigung Englands und Rußlands
bringen würde. England müßte , um sich in Persien , Af¬
ghanistan , Tibet , gegen ein aggressives Vorgehen Ruß¬
lands zu sichern, mit allen Mitteln versuchen, durch eine
russisch -englische Verständigung die Russen von An¬
griffsschritten abzuhalten und auf diese Weise ihr Vor¬
dringen nach Möglichkeit zu verlangsamen . 10 Jahre vor
dem japanischen Kriege wurde das gesagt . Inzwischen
hat England den Russen Japan in den Weg geworfen
und durch die Schwächung Rußlands einen günstigen
Boden für die Verständigung geschaffen, die später tat¬
sächlich erfolgt ist. Das geschwächte Rußland ging aufeine Abmachung mit England ein , die der russischen Po¬
litik in Asien allerlei scheinbare Vorteile gibt , aber doch
schließlich nur diese stückweise gewährt , die England zu
wehren nicht im stände ist, wenn sie plötzlich und auf
einmal verlangt werden. In den jetzigen persischen Vor¬
gängen kommen diese Dinge klar zum Ausdruck. Ruß¬
land besetzt Aserbeidschan mit Englands Einwilligung .
England verteidigt hartnäckig auf dem Wege der Freund¬
schaft Positionen , die es mit Gewalt nicht halten
kann.

Deutscher- Weichstcrg.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 6 . Mai .
Abg . Speck (Zcntr .) fortfahrend : Wenn behauptet wird , die

technische Rückständigkeit der kleineren und mittleren Mühlen
sei die Ursache des Rückganges , so trifft das nicht zu. Zuzu¬
geben ist, daß ein Teil der eingegangenen Betriebe nicht künst¬
lich aufrecht zu erhalten ist, doch wäre ein Teil der kleinen
und mittleren Betriebe sehr wohl über Wasser zu halten . Eine
Ursache des Rückganges ist die von den Großmühlen ausgegan -
gcne Überproduktion an Mehl. Hinzu kommt, daß die Groß¬betriebe durch die Gesetzgebung direkt und indirekt gefördertwerden, und hierher gehört die Abgabefreiheit für regulierte
Schiffahrtswege, für die die mittleren und kleinen Müller
Steuern zahlen müssen , die aber lediglich den Großbetrieben

zugute kommen . Auch die Lasten der Versicherungs¬
gesetzgebung treffen das Müllerhandwerk sehr schwer .
Durch die jetzigen Verhältnisse kommen wir zu Zuständen , wie
sie beim amerikanischen Fleischtrust bestehen . Die Aufhebungdes Mehlzolles wäre dabei ein zweischneidiges Schwert , denn '
darunter würden auch die kleineren Betriebe und auch die
Landwirtschaft leiden. In Deutschland , insbesondere in
Bayern , kann die Landwirtschaft nur gedeihen , wenn die Mülle¬
reien nicht notleiden. Lassen wir die Großmühlen ruhig sichweiterentwickeln, dann vereiteln wir den Schutz, den wir dem
Inlands durch den Zolltarif angedeihen lasten wollen. Ich
habe den Eindruck , daß beim Vorwärtsschreiten der Riesen¬betriebe im Mobilmachungsfalle die Brotverfor
gung auf erhebliche Schwierigkeiten stoßen wird . Wenn
den Mühlen am Wasser die Zufuhr abgeschnitten oder durch
Beschlagnahme des rollenden Materials das Mehl von den
Mehlzentren nicht in das Land eingeführt werden kann, istes unbedingt nötig, daß die Mehlquantitäten im ganzen Reich
in kleineren Mengen zerstreut sind, da sonst ein plötzlicher
Mangel an Mehl eintreten würde. Auch vom Gesichtspunkteder Arbeiterinteressen ist die jetzige Entwicklung durchaus nicht
wünschenswert. Neben landwirtschaftlichenVertretungen haben
sich auch Handelskammern und Volksvertretungen für die
Mehlumsatzsteuer ausgesprochen . Ich hoffe bestimmt,
daß die Verbündeten Regierungen sich dem Gedanken einer
solchen Steuer geneigt zeigen werden . Ein Mehlring ist
auch bei uns im Werden begriffen. Solange wie die Ver¬
einigten Staaten wollen wir daher nicht warten . Die baye¬
rische Mehlumsahsteuer mutzte Fiasko machen, weil Bayernkein abgeschlossenes Wirtschaftsgebiet darstellt und der Kon¬
kurrenz der Nachbarländer schutzlos preisgegeben war . Wir
kommen deshalb zu der Forderung der reichsgesetzlichen Rege¬
lung zum Schuhe der gefährdeten 80 (XX) selbständigen Be¬
triebe . Eine Abwanderung der Großbetriebe ins Ausland ist
nicht zu befürchten , denn der Mehlzoll schützt uns davor.
Unterstützen Sie uns in unserem Streben , das Müllerei¬
gewerbe zu erhalten . (Lebhafter Beifall.)

Auf Antrag Rösicke wird ein , konservativer Initiativ¬
antrag vom Jahre 1907 auf Schaffung einer gestaffelten
Mühlenumsatzsteuer mit zur Beratung gestellt.

Abg . Nöstcke (kons. ) : ' Durch die Vernichtung der mittleren
und kleineren Betriebe würde die Arbeitslosigkeit noch weiter
vermehrt werden. Bei der Müllerei ist es äußerste Zeit zum
Eingreifen . Durch die Annahme dieses Antrages sollten ' wir
auch auf diesem Gebiete Sozialpolitik treiben.

Abg . Nenner (natl . ) ' Auch der Deutsche Müllerverband
erhebt seit langem die Forderung nach einer Mühlenumsatz¬steuer . Von einem großen Teil meiner Parteifreunde wird die
Notlage der Müllerei anerkannt und reichsgesetzliche Hilfe
verlangt . Tatsächlich ist ein Rückgang der Müllereibetriebe
nicht zu bestreiten. Ich bitte beide Anträge an eine Kommis¬
sion von 21 Mitgliedern zu verweisen .

Direktor im Reichsschatzamt Kühne : Die vom Reichsschatz¬amte angestellten statistischen Erhebungen haben für die Zeitvon 1885 bis 1905 ergeben : bei ganz kleinen Betrieben einen
Rückgang um 5536 , bei kleinen um 129 bei mittleren
einen Zugang von 161, bei mittleren bis großen von 25
und bei ganz großen von 5 Betrieben. Das Abgehen der länd¬
lichen Bevölkerung von der Gepflogenheit eigenes Getreide um
Lohn mahlen zu lassen, scheint auf den Rückgang von wesent¬
lichen Einfluß gewesen zu sein . Da diese Erhebungen noch fort¬
gesetzt werden und die Verbündeten Regierungen noch keine
entscheidende Stellung eingenommenhaben, möchte ich mich auf
diese Mitteilungen beschränken.

Bayerischer Ministerialdirektor v . Burkhard verliest eine Er¬
klärung des bayerischen Finanzministers in der Kammer der

Aus Durlachs alten Lagen .
Die Einwohnerschaft der Stadt Durlach im 18 . Jahrhundertin ihren wirtschaftlichen und kulturgeschichtlichenVerhältnissenDargestellt aus ihren Stammtafeln im Aufträge des Großh.badrschen Ministeriums der Justiz , des Kultus und des Unter¬richts bearbeitet und herausgegeben von Otto Konrad Roller ,vr . MI -, Karlsruhe i. B . Druck und Verlag der G . Brauri¬schen Hofbuchdruckerei 1907. Preis 8 M . XXII , 423 und 272Seiten . 8 °.
Es ist ein recht eng umgrenztes Gebiet Landes , besten wirt -

schaftliche und soziale Entwicklung uns mit besonderer Berück¬
sichtigung der Bevölkerungsverhältniste in dem vorliegendenBuche vorgeführt wird . Aber um so gründlicher und eindrin¬gender ist das , was uns darin von Roller geboten wird , fastzu gründlich und ein fast zu tiefes Eindringen in die verschie¬denartigsten Einzelheiten . Vielleicht , daß gerade hierin ein ge¬wisser Mangel der Arbeit liegt, weil doch eine Reihe wenigerwichtiger Dinge eine unverdient eingehende Behandlung findenund hierunter die Herausarbeitung der allgemeinen Zügeetwas leidet. Hierdurch wird die Lektüre des Buches, so lehr¬
reich und ergiebig sie sonst auch ist , keine ganz leichte , wenn¬
gleich es der Verfasser auf der anderen Seite wieder recht ge¬schickt verstanden hat, durch häufiges Eingehen auf Erscheinun¬gen kulturhistorischen Charakters , durch aus dem Leben ge¬griffene Bilder die Darstellung erheblich zu beleben.Die äußere Einteilung des Buches ist die folgende : Nacheiner kurzen Darstellung der allgemeinen Entwicklung derStadt bis zum Ausgange des 17. Jahrhunderts folgt eine
umfassende Untersuchung der Bevölkerungsbewegung , dann
eine solche über den band , Zahl und Gliederung der Bevölke¬
rung , sodann zwei weitere Abschnitte über die einzelnen Be¬
rufsarten und die Stände . Ein umfangreiches Tabellenwerk,aus dem die im Texte gegebenen Verhältnisberechnungen ge¬wonnen wurden , beschließt das ganze.

Als Hauptquelle dieser in ihrer Art einzig dastehenden Ar¬
beit dienen Auszüge aus den Kirchenbüchern, deren Ergebnisse

dann , auf einzelne Blättchen verzeichnet, dem Verfasser die
Möglichkeit boten, für die Bewohnerschaft der Stadt im 18.
Jahrhundert Stammtafeln aufzustellen, die dann ihrerseitswieder die Grundlage abgaben, ein Bild von der Bevölkerungder Stadt nach allen nur erdenklichen Seiten zu geben. Über
die Einzelheiten der von ihm angewandten Methode, über die
zahlreichen Schwierigkeiten, die dabei zu überwinden waren ,
gibt Roller im Vorwort einen eingehenden Bericht . Von allge¬meinem Interesse ist hier die Bemerkung, daß bei den älteren
Volkszählungen die Bezeichnung „Einwohner " in ganz anderem
Sinne als heute nur auf bestimmte Klassen der Bewohner an¬
gewandt wurde, daß man also demnach die älteren Angabenüber Einwohnerzahlen als unter Umständen lückenhaft recht
vorsichtig benutzen mutz.

Bei der Darstellung der Bevölkerungsbewegung wird zuerst
die Ein - und Abwanderung behandelt . Was wir dar¬
über von Roller hören, rechne ich zu den interessantesten und
wichtigsten Ergebnissen seines Buches ; seine Ausführungen
sind ein deutlicher Nachweis für die Unrichtigkeit der heute so
oft gehörten Anschauung , daß die Bevölkerung heute viel flüssi¬
ger, ihr Wandertrieb ein weit stärkerer sei , als in der Ver¬
gangenheit, die Anschauung , als ob die heutige Wanderungs¬
bewegung als in der Hauptsache hervorgerufen durch die Frei¬
zügigkeit und die durch die Ausgestaltung und Verbilligungder Verkehrsmittel geschaffenen Erleichterungen , diejenige der
Vergangenheit weit überrage. Dafür , daß dies nicht zutrifft ,bringt Roller zahlreiche Belege .

Von insgesamt 23 342 Personen , welche im Laufe des
18. Jahrhunderts in Durlach lebten, waren daselbst in den Jah¬ren 1701 bis 1800 13 091 gehören , der Rest mit 9619 Köpfen istin der gleichen Zeit eingewandert ; 42,36Proz . waren also Orts¬
fremde.

Nach der Zählung vom 1 . Dezember 1900 waren in den deut¬
schen Großstädten 56,71 Proz . aller Einwohner zugewanderte ;der Unterschied ist also kein sehr großer . Berücksichtigt man
noch die großen Schwierigkeiten, die sich in Anbetracht der
schlechten Verkehrsverhältniffe, der Unkenntnis der Zustände
am Ziele der Wanderung, dem Wandernden entgegenstellten.

so wird man jener Zeit mindestens den gleichen Wandertriebwie heute zuschreiben dürfen. Nur der Unterschied besteht , daßheute in weit höherem Maße wohl wie früher der Zug nach derS : adt mit dem Ziele dort zu bleiben Zweck und auch Ergeb¬nis der Wanderungen ist, mit dem starken Wachstum derStädte , als Wirkung, das wir heute haben .
Zwar hat auch im 18 . Jahrhundert wie wir an Durlach

sehen , die Abwanderung vom Lande überwogen , von 1000 Ein¬
wanderern nach Durlach im 18 . Jahrhundert kamen vomLande 641,8, aus den Städten nur 358,2, aber dieser starke»
Zuwanderung entspricht eine noch stärkere Abwanderung wie¬der ; während die Zahl der Zuwanderer 9619 betrug , belief sichdie Zahl der Abwanderer in Durlach im gleichen Zeitraum auf10273 Personen . In der Hauptsache sind es dabei die gleichenLeute , denen wir bei den Zuwandernden und wieder Abwan¬dernden begegnen . Von 1000 im 18. Jahrhundert zugezogenenFamilien haben in der gleichen Zeit 710,7 Durlach wieder ver¬
lassen , zum Teil nach sehr kurzer Anwesenheitsdauer.Von allen Zugewanderten wurden noch in Durlach genanntvom Zeitpunkt der Zuwanderung ab :

nur noch im nächsten Jahr . . . . 59,46 Proz .,in den nächsten 2—8 Jahren . . . . 29,15 Proz .,nach 11 Jahren . 11,40 Proz .Freilich stellten dazu Beamte und Militärpersonen ein ziem¬
lich erhebliches Kontingent. Diese kurze Anwesenheitsdauer
illustriert deutlich die Schwierigkeiten , die sich den Zuwan¬derern bei dem Versuche, sich eine Existenz zu gründen , damalsin den Weg stellten . Darauf , daß wir auch anderwärts undauch schon früher der gleichen starken Wanderbewegung be¬
gegnen, hat Flamm in seiner Besprechung des Rollersche »Buches an der Hand der Verhältnisse Freiburgs hingewiesen
( Alemannia 1908) . Auch der Umstand , auf den Roller amSchluffe fernes Buches hinweist , das immer häufigere Ver-
schwinden der alten Familiennamen in Durlach, veranschau-
licht die starke Wegwanderung.Der nächste Abschnitt beschäftigt sich mit der Geburten¬
folge . Trotz der zahlreichen Schwankungen , denen die Zahlder Geburten im Laufe des 18. Jahrhunderts unterliegt , zeigen



Reichsräte und resümiert dahin : Die bayerische Staats -
regierung ist geneigt, der Frage einer Mühlenumsatz -
st euer näherzutreten unter der dreifachen Voraus¬
setzung : Datz diese keinen Eingriff in die finanziellen Rechte
der Einzelstaaten bedeutet , datz der bisherige Ertrag der
Steuer den Einzel st aaten belassen bleibt und
endlich, datz sie so ausgcbaut wird, datz sie nicht speziell eine
Einkommens - oder Ertragssteuer wird . Ob dies möglich ist ,
wird sich in der Kommissionsberatung zeigen .

Abg. Kämpf ( fr . Vp . ) : Nach den Erklärungen des Vertreters
des Reichsschatzamtes kann von einem Rückgang der mittleren
und kleineren Betriebe nicht gesprochen werden . Ich bin gegen
jede Umsatzsteuer . Hemmt man den technischen Fort¬
schritt, dann zerstört man die Grundlage jeglichen Fortschrittes
überhaupt . Auch die W a r e n h a u s st e u e r war verfehlt ,
und sie hat dem Mittelstände nichts geholfen . Wenn ein gang¬
barer Weg zur Erhaltung der kleinen und mittleren Betriebe
gefunden werden sollte , so treten wir mit ihnen für ihre Erhal¬
tung ein . Die neuere Entwicklung führt von dem kleineren
zum mittleren und von diesem zum gröhcren Betrieb. Die
zrotzen Müllereien sind für die Volksernährung ganz
unentbehrlich , namentlich wegen der Getreidemischung .
Das Ergebnis derDWHIenumsatzsteuer würde eine Verteuerung
des Mehles und des 'ILrotes sein .

Abg. Gamp ( Reichsp . ) : Voraussetzung für billiges Brot ist die
Erhaltung der kleineren und mittleren Mühlen, namentlich der
Lohnmühlen auf dem Lande . Der kleine Bauer findet in den
kleinen Mühlen den besten Zahler und den günstigsten Ab¬
nehmer ; sonst mühte er sein Getreide in die Stadt schicken, wo
er dem Zwischenhändler in die Hände fällt. Sein Brot würde
sich dadurch um 20 bis SO Pfennig teurer stellen . Ich glaube ,
datz meine politischen Freunde einer Besteuerung der großen
Mühlen auf verständiger Grundlage zustimmen und den Ge¬
danken einer Kontingentierung nicht abweisen werden .

Abg. Stanffer ( Wirtsch. Vgg . ) : Wir halten eine Kon t i n -
geniierung der Mühlenproduktion und dann eine Staf¬
felung der Umsatzsteuer für notwendig .

Darauf vertagt sich das Haus. Präsident Graf Stolberg
schlägt vor , die nächste Sitzung am Dienstag abzuhalten .

Abg. Bassermann (natl . j beantragt, auch noch Dienstag
frei zu lassen und Mittwoch bis Samstag nächster
Woche , sowie Montag bis Mittwoch übernächster Woche
im Plenum zu verhandeln . Nach weiterer zustimmcnder De¬
batte , wird sodann die nächste Sitzung auf Mittwoch 2 Uhr
festgesetzt. Tagesordnung: Fortsetzung der heutigen Beratung.
Schluh 6 Uhr. * » «

* Berlin, 7. Mai . Die G e sch ä f t s o r d n u n g s k o m m i s-
sion des Reichstages verhandelte gestern in zweiter Lesung
über den 8 35 der Geschäftsordnung weiter, 'sw war bezüglichder Anträge wegen Abänderung der Neichsvcrfas -
sung einstimmig der Anschauung , datz in die Beratung der¬
selben, falls die Session vor Pfingsten endet , nicht einge¬treten werden soll und im übrigen die Direktiven des Reichstags
selbst abzuwarten seien .* Berlin, 7. Mai . Die Finanzkommission des Reichs¬
tages erhöhte den Branntweineinfuhrzoll bei Likör per Fast
auf 400 Mark , bei Branntwein auf 300 Mark , in
anderen Behältnissen auf 500 Mark für den Doppelzentner.Die Kommission beschloh ferner, Trinkbranntwein darf nur
rn solchen Behältnissen feilgehalten werden , welche Angaben
darüber aufweisen, wieviel Prozent Alkohol er
mindestens enthält. Der Bundcsrat ist befugt , Ausnahmen
zu gestatter

Der Staub der Reichsfinanzreform .
(Telegramm.)* Berlin , 7. Mai . In ihrer Betrachtung über den Stand

der Reichsfinanzreform greift die »Konservative Korrespon¬
denz " aus die Reichstägsverhandlungen vom Jahre 1006 zu¬
rück. Als damals ein Teil der Konservativen dem Erbschafts¬
steuergesetz zustimmte, , sei es geschehen im Vertrauen auf die
feierlichen Erklärungen des Fürsten Bülow und des
Frhrn. von Rheinbaben , datz diese Steuer niemals auf Kinder
und Ehegatten ausgedehnt werden würde . Solche Erklärungen
sind, wie hierzu die „N'ordd. Allg . Ztg ." erklärt , nicht ab¬
gegeben worden . Der Reichskanzler hat bei den damaligen
Verhandlungen lediglich seine Bedenken gegen die Erbschafts¬
steuer überhaupt entwickelt , um zu beweisen , datz die verbün¬
deten Regierungen an diesen Bedenken nicht achtlos und
leichtsinnig vorbeigegangen sind. Der preuhische Finanzmini¬
ster hat bei jenen Beratungen zwar seine Gegnerschaft gegen
die von dem Abgeordneten Fritzen -Zentrum als möglich be¬
handelten Deszendentensteuer bekundet, aber keineswegs ein
bindendes Versprechen gegen diese Steuer abgegeben . Unrich¬
tig ist auch die Darstellung, als würdige die Reichsregierung
nicht in sachlicher Weise die konservativen Einwände gegen
die Nachlatzsteuer und die Erbanfallsteuer. Wenn der Reichs¬
kanzler an der Erweiterung der Erbschaftsbesteuerung fest¬
hält, so geschieht dies nicht aus Gegnerschaft gegen die kon -

sich doch bei genauerem Zusehen Regelmässigkeiten , die heute
zu dem gesicherten Besitze der Bevölkerungsstatistik gehören , so z.
B . die bekannte Parallelität der Geburtenziffer mit dem auf
und ab der wirtschaftlichen Verhältnisse . Bei Betrachtung der Ge¬
burten geht Roller sehr ins einzelne; mit anerkennenswertem
Eifer werden von ihm die Geburten nach Berufsklassen der
Väter, nach ihrer Verteilung nach Geschlechtern, nach Jahres¬
zeiten, untersucht . Hierbei sind jedoch die absoluten Zahlen ,
welche zugrunde gelegt werden müssen, recht klein , so datz sich
doch gewisse Bedenken gegen die Berechnung von Rclativzahlcn
nicht unterdrücken lassen , Bedenken , die übrigens Roller an
zahlreichen Stellen seihst ausdrückt. Eine sehr eingehende Be¬
handlung erfahren die Sterblichkeitsverhältnisse ;
die Sterbeziffer zeigt den typischen Verlauf früherer Zeiten ,
die stacken Schwankungen , hervorgerufen durch die so häufig
auftretendcn Epidemien . Während sie im Durchschnitte des gan¬
zen Jahrhunderts 34,1 auf 1000 Einwohner betrug , gab es
21 Jahre, in denen die Sterbeziffer die Geburtenziffer über¬
wog ; in einem Jahre stieg sie bis auf 63,9 pro Mille. Es
verdient hervorgehoben zu werden , wie trotz dieser Schwan¬
kungen in den einzelnen Jahren sich die Höhe der Sterblichkeit
im Durchschnitt des Jahrhunderts mit den Angaben deckt, die
wir für andere Städte jener Zeit kennen. Während Roller
für das 13 . Jahrhundert eine durchschnittliche Sterbeziffer von
84,1 pro Mille fand , berichtet uns z . B . Wernicke (Das Ver¬
hältnis zwischen Geborenen und Gestorbenen in ihrer histo¬
rischen Entwicklung , 1889 S . 54 1, datz dieselbe in den Jahren
1738—48 in 20 kurmärkischcn Städten 35,0 pro Mille betragen
hat . Auch die Sterblichkeit in den einzelnen Altersstufen er¬
fährt bei Roller eine eingehende Behandlung , und auch hier
läßt sich beobachten, datz die Verhältnisse damals sich von den
heutigen prinzipiell nicht sehr unterschieden haben . Es würde
den Rahmen dieser Besprechung überschreiten , dies des näheren
durch Zahlen zu belegen . Der Hauptunterschied im Altersauf¬
bau der Gestorbenen damals und heute rührt von der seitdem
gestiegenen mittleren Lebensdauer her ; die Entwicklung hat
damit zu einer Abnahme der Sterblichkeit

' in den jüngeren
Altersklassen , vor allem im Kindesalter geführt . Besonders
eingehend ist bei Roller auch die Kindersterblichkeit dargestellt-

servative Partei , sondern , wie er am 20. April ausgeführt hat ,
in der Erwägung, datz der Besitz nach sa st allgemeiner
Übereinstimmung in der Höhe des aus der Nachlatz¬
steuer veranschlagten Betrages an den neuen Steuern
beteiligt sein mutz und eine andere gerechte, zweckmä¬
ßige und gleich ertragreiche Besitzsteuer mit besserer Aussicht
auf Annahme im Reichstag zurzeit nicht vorgeschlagen wer¬
den kann. Auch hat sich der Reichskanzler gegenüber den kon¬
servativen Vorschlägen in der Finanzkommission nicht ableh¬
nend Verhalten , vielmehr die Wertzuwachssteuer auf den
Grundbesitz durch den Mund des Neichsschatzsekretärs als wohl
erwägenswert bezeichnen und die Ausarbeitung eines ent¬
sprechenden Gesetzentwurfes zusagcn lassen. Als Ersatz für
die Deszendentenbesteuerung kann der konservative Vorschlag
deshalb nicht in Betracht kommen , weil ein ausreichender Be¬
trag aus dieser Quelle nicht zu gewinnen ist. Weiter mutz die
Auffassung als falsch bezeichnet werden , als richte die
Neichsregierung die Aufmerksamkeit allein auf die Bekämpfung
der ablehnenden Haltung der Konservativen in der Frage der
Erbschaftssteuer . Der Reichskanzler hat vielmehr nie Zweifel
darüber gelassen , datz er das Aufkommen von 400 Millionen
Mark aus indirekten Steuern als eine ebenso notwendige Ba¬
sis für die Reichsfinanzreform betrachte wie die angemessene
Besteuerung des Besitzes .

Tie Streikbewegung in Frankreich.
(Telegramme.)

* Paris , 7. Mai . Eine Abordnung der Postbeamten unter
Führung des Sekretärs des Syndikats der Telegraphenarbei¬
ter P au r 'ö n begab sich gestern in das Ministerium des In¬
nern, traf aber Clemenceau , der leidend ist, nicht an .
Die Delegation wurde nicht empfangen . Paur o n wurde ge¬
stern vom Amte suspendiert , weil er nicht zum Dienst
angetreten war.

In einer gestern abgehaltenen geheimen Versammlung be¬
schlossen die Post - und Telegraphenbeamten , ihre
Vereinigung in ein Syndikat umzuwandeln.

* Paris , 7. Mai . Die Eisenbahnpostschaffner sind im Prin¬
zip für einen neuen G e n e r a l st r e i k der Postbeamten .

Paris , 7. Mai . Unterstaatssekretär Simyan erklärte
einem Berichterstatter des „Eclair"

, datz das neugebildete
Syndikat der Postbeamten niemals anerkannt werde .
Auch werde die Regierung niemals in irgendwelche Verbin¬
dung mit dem Syndikat treten. — In der gestrigen Versamm¬
lung, bei welcher gegen 400 Post- und Telegraphenangestellte
und Telephonistinnen den Beitritt zum neuen Syndikat er¬
klärten , wurde eine Resolution für den Streik angenommen .
Ein Vertreter der Streckenarbeiter der Telegraphenverwaltung
erschien gestern in der Konferenz der Eisenbahner und sprach
die Hoffnung aus , datz im Falle eines Ausstandes der Post¬
beamten die gesamte Arbeiterschaft einschließlich der
Eisenbahner ihre Pflicht Erfüllen werde . Die Eisenbahner
nahmen diese Worte mit stürmischen Beifall auf und riefen:
„Wir alle werden fest mit Euch zusammenstehen "

. Eine Re¬
solution in diesem Sinne fand einstimmige Annahme .

Wie der „ Matin " berichtet , hat sich Ministerpräsident Cle¬
menceau an den Verein der Brieftaubenzüchter mit der
Bitte gewandt , sich im Fall eines Streikes der Postbeamten
bereit zu halten. Der Präsident des Vereins , welcher 165 000
Brieftauben besitzt, hat die Unterstützung der Regierung be¬
reitwilligst zugesagt .

In Lyon beschloß die Vereinigung der Kaufleute und In¬
dustriellen , im Falle eines Ausstandes der Postbeamten ihre
Angestellten der Postverwaltung zur Sicherungdes Dienstes
zur Verfügung zu stellen .

* Paris , 7 . Mai . Die Beamten des Telegraphenamtes
erklärten sich heute nacht in einer Versammlung im Prinzip
für den Generalstreik . Dem Verbandsausschutz soll
es überlassen bleiben , den Zeitpunkt des Beginns des Aus¬
standes zu bestimmen .

* Paris , 7. Mai . Eine Versammlung der Bahnarheiter
beschloß, unverzüglich ein Referendum betr . den allge¬
meinen E i s e n b a h n e r a u s st a n d herbeizuführen . Es
wurde ein Streikkomitee eingesetzt .

* Rouen , 7. Mai . Der Schatzmeister der Arbeitervereinigung,
M a r ck, und der Sekretär der Arbeitsbörse in Rouen , Torron ,
wurden wegen aufreizender Reden , die sie am 1 . Mai
gehalten hatten , zu vier bezw . drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

* Paris , 7. Mai . Der Streik der Wollkrempler in
Mazamet ist gestern nach mehrmonatlicher Dauer beigelegt
worden , infolge einer den Arbeitern bewilligten Lohnerhöhung .

Die Lage in der Türkei .
(Telegramme.)

* Konstantinopel , 7 . Mai . Der Grotzwesir Hilmi Pascha
sandte an die Wilajets eine Zirkulardepesche , worin
er seine Ernennung mitteilt und eine rasche Herstellung der

seine Angaben sind jedoch ohne Umrechnung mit den heutigen
Verhältnissen nicht vergleichbar , da Roller im Gegensatz zu den
in der Bevölkerungsstatistik üblichen Methoden die im jugend¬
lichen Alter Gestorbenen auf die Gesamtheit der im gleichen
Jahre Geborenen ( bei der Säuglingssterblichkeit) oder die Ge¬
samtheit der Gestorbenen überhaupt zu beziehen , diese in den
einzelnen Altersklassen Gestorbenen nur auf die Gesamtheit
der bis zum 15. Lebensjahr Gestorbenen bezogen hat . Bei
seinen weiteren Erörterungen über die Kinder - bzw. Säug¬
lingssterblichkeit nach Monaten, ebenso wie bei denjenigen über
die Berufsstatistik habe ich einige Bedenken . Einmal sind die
Grundzahlen doch zu so weitgehenden Zerlegungen etwas klein,
und außerdem versagt bei der Betrachtung der Berufssterblich¬
keit die von ihm angewandte Methode . Es mag sein , datz
sein Material ihm keinen anderen Weg offen ließ, aber dann
wäre auch der doch recht weitgehende Schluß „Die Abweichun¬
gen der verschiedenen Reihen zeigen an , ob die einzelne Berufs¬
art eine frühere Sterblichkeit begünstigte , oder die Lebens¬
dauer über das durchschnittliche Matz erhöhte" nicht zu ziehen
gewesen . Ohne eine eingehende Berücksichtigung des doch
in den einzelnen Berufen ganz verschiedenen Altersaufbaues,
läßt sich über den Einfluß der einzelnen Berufe auf die
Sterblichkeit nichts aussagen.

Auch das , was uns Roller über die Eheschließungen
mitteilt , zeigt sehr große Ähnlichkeit nach den mannigfachsten
Seiten hin mit den heutigen Verhältnissen . Auch hier macht
der Verfasser den begreiflichen und durchaus anerkennens¬
werten Versuch, durch zahlreiche Zerlegungen der Grundmasse
dem Leser die Eheschlietzungsverhältnisse nach möglichst vielen
Seiten hin zu schildern , für die konkreten Verhältnisse Dur¬
lachs sind diese Zahlen von Interesse; es frägt sich nur , ob
und inwieweit es bei der geringen Beobachtungsmasse ge¬
stattet ist, diese Ergebnisse zu verallgemeinern, um aus ihnen
ein Gesamtbild der Eheschlietzungsverhältnisse jener Zeit zu
gewinnen. Nicht als ob Roller selbst diese Verallgemeinerung
vornehme , häufig genug spricht er selbst diese hier geäußerten
Bedenken aus.

(Schluß folgt.)

Ruhe und Ordnung fordert . Eine offizielle Ankündigung des
Polizeiministers besagt , datz türkische Frauen auf der
Straße tief verschleiert gehen müssen und keine gegen . die
Moral berstotzenoe Kleidung tragen sollen . Der Zweck dieser
und anderer Verfügungen ist zweifellos der, auf die Stimmung
der alttürkischen Bevölkerung Rücksicht zu nehmen , die von der
letzten Umwälzung eine Verletzung der Religion und Sitte be¬
fürchtet und ihr daher andauernd feindlich gesinnt ist.

Der zum Justizminister ernannte Botschafter in Rom , Hak-
ki Bey nahm auf erneutes Drängen des Grotzwesirs den
Posten an .

Bei den Portiers und Hauswächtern von Pera fanden
Haussuchungen statt , wobei zahlreiche Waffen, angeblich
auch Bomben , gefunden wurden .

Wie verlautet, hat der Sekretär des früheren SultanF vor
dem Kriegsgericht zugegeben , datz die Unruhen in den
Provinzen auf die Initiative von Abdul Hamid zu¬
rückzuführen seien . — Die Führer des Militäraufstan¬
des in Erzerum werden hierher gebracht, um sich vor dem
hiesigen Kiegsgericht zu verantworten.

Kiamil Pascha liegt schwer krank darnieder.
Die Chefs der diplomatischen Mission haben ge¬

stern Hilmi Pascha zu seiner Ernennung gratuliert . Das
neue Kabinet wiro von diplomatischer Seite sehr günstig be¬
urteilt . Man hofft, datz es der Schwierigkeiten Herr werden
wird .

Die Ereignisse in Kleinasicn.
* Konstantinopel , 7 . Mai . Wie „La Turquie " meldet,

hat das Kriegsministerium die Mobilisierung
von 4 Bataillonen zur Sicherung der Ruhe und
Ordnung in einigen Gebieten Kleinasiens vorbereitet .

* Paris , 7. Mai . Die Agence Havas meldet aus Konstan¬
tinopel : Die Lage in Anatolien ist außerordentlich be¬
sorgniserregend . Die Unruhen , woran die Behörden
mitschuldig sind, nehmen eine größere Ausdehnung an . Die
Truppen sind ohne jede Mannszucht. Es verlautet, daß furcht¬
bare Ausschreitungen vorgekommen seien .

* Mersina , 7 . Mai . Hier ist alles ruhig . Der Kreuzer
„Lübeck " bat Befehl erhalten, nach Mersina zu gehen , damit
der kleine Kreuzer „Hamburg " nach einer Rundreise an
der syrischen Küste in Port Said Kohlen und Proviant
einnehmen kann.

* » »

* London , 7. Mai . Der Liberale Bottomley wies gestern
im Unterhause darauf hin , datz drei serbische Offi¬
ziere , die er namentlich bezeichnete und die an dem Königs¬
mord beteiligt gewesen seien , jetzt Adjutanten König
PeterS seien ; er richtete an den Minister des Äußern die
Anfrage, ob im Hinblick auf das Abkommen , das seinerzeit
zur Wiederherstellung der diplomatischen Beziehungen zwischen
Großbritannien und Serbien geführt hätte , Vorsorge getroffen
sei , daß der englische Gesandte in Belgrad in seiner dienst¬
lichen Eigenschaft nicht mit diesen Leuten in persönliche Be¬
rührung zu kommen brauche. Sir Edward Grey erwiderte,
datz ihm mit Bezug auf die genannten Offiziere nichts bekannt
sei und datz die Wiederherstellung der diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen Großbritannien und Serbien ihr Gutes
gehabt habe ; er schlage deshalb vor , nicht unnötigerweise von
neuem diese Frage in Erörterung zu bringen.

Marokko .
(Telegramm.)

* Paris , 7 . Mai . Aus F e z wird berichtet, datz der
englische Gesandte von : Maghzen die Zurückerstattung des
anRaisuIi für die Freilassung MacLeans gezahl¬
ten Lösegeldes von 600 000 Franken verlangt habe.
Zwischen dem Sultan und dem englischen Gesandten sei
hierüber bereits eme Verständigung erfolgt . Da¬
gegen seien die Vorschläge des spanischen Gesandten , ins¬
besondere die betreffend das Riffgebiet , vom Sultan
schroff zurückgewiesen worden.

Srossberzogtum Waden.
* Karlsruhe , 7. Mai .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog empfing heute
vormittag den Legationsrat Or . Seyb und den Minister
vr . in§ . Honsell zur Vortragserstattung und erteilte um
12 Uhr einer Abordnung der Turngesellschaft Karlsruhe ,
bestehend aus Kanzleirat Zeis , Schreinermeister Rudi
und Stadtsekretär Brüstle Audienz Hiernach meldeten
sich der Generalmajor von Holleben gen . von Normann ,
Kommandeur der König!. Sächsischen 4 . Jnsanteriebri -
gade Nr . 48 , bisher Kommandeur des Kgl Sächs. 4 . In¬
fanterieregiments Nr . 103 und Kriegsgerichtsrat Schmitt
in der Kaiserlichen Schutztruppe für Südwestasrika .

Nachmittags empfing Seine Königliche Hoheit den Ge¬
heimerat Or . Reinhard und hörte sodann den Vortrag
des Geheimerats Or . Freiherrn von Babo.

Um 5 Uhr folgten Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin einer Einladung des
Kaiserlich Russischen Ministerresidenten von Eichler und
Gemahlin zum Tee.

** Wie wir von zuständiger Seite erfahren, wird die im
Spätjahr dieses Jahres abzuhaltende zweite juristische
Prüfung in der zweiten Hälfte des Monats September be¬
ginnen. Die Anmeldungen zu dieser Prüfung sind im Laufe
des Monats Mai in der vorgeschriebenen Form beim Justiz¬
ministerium einzureichen .

* ( Großherzogliches Hoftheater . ) Von der Generaldirektion
wird uns mitgeteilt : Auf besonderen Wunsch Ihrer Majestäten
des Königs und der Königin von Württemberg findet Dienstag
den 11 . Mai als Galavorstellung eine Aufführung der Oper
„Lakme" statt. Die Besucher des Parketts werden ersucht, in
festlicher Kleidung (Damen in Hellen Kleidern , Herren im
Frack ) zu erscheinen.

* ( Ostmarkenverein . ) Der für Anfang April angesetzte Vor¬
trag der Schriftstellerin Frau Ottilie Stein über : „Die
Pflichtender deutschenFrau imKampfe um
die Ostmark " findet nunmehr am 12 . Mai , abends 814
Uhr , im Rathaussaal statt . Frau Stein erfreut sich im In - und
Auslande eines großen Rufes als Rednerin der Geselllschaft für
Verbreitungvon Volksbildungin Berlin und kennt aus eigener ,
jahrelanger Erfahrung die Verhältnisse der Ostmark.

S



* (Arbeiter -Diskussionsklnb.) Für den gestrigen Konzert¬
abend hatte die Leitung des Klubs das Hoforchester unter Lei¬
tung des Hern Dr . Göhler und Herrn Konzertmeister
Deman als Solisten gewonnen. Zur Erinnerung an die
hundertste Wiederkehr des Todestags Joseph Haydns und des
Geburtstags Felix Mendelssohns waren ausschließlich Werke
der beiden Meister aufs Programm gesetzt worden. Die
Orchesterdarbietungen bestanden aus der „ Hebriden" - und
„Melusinen "-Ouverture , dem Notturno und Hochzeitsmarsch
aus der Musik zum „ Sommernachtstraum "

, sowie der v -ckur-
Sinfonie von Haydn. Die ebenso sehr durch Schönheit der
klanglichen Wirkung wie durch fesselnde Darlegung des musika¬
lischen Inhalts sich auszeichnende Ausführung der Werke, die
bis auf den Hochzeitsmarsch sämtlich in den letztwinterlichen
Abonnementskonzerten zu Gehör gebracht wurden , trug dem
Hoforchester und seinem Leiter reiche Bcifallsehren ein . Sehr
gefeiert wurde auch Herr Konzertmeister De mann , der in
ganz vorzüglicher Weise Mendelssohns ewig schönes Violin¬
konzert vortrug und mit seiner vornehmen Auffassung, der
virtuosen Technik und dem reizvollen Ton das Publikum be¬
geisterte. Die dankenswerte Veranstaltung ", die vielen Gelegen¬
heit bot, klassische Musik in bester Ausführung zu hören, Ivar
zahlreich besucht.

* (Die nächste Sitzung des Bürgerausschusses) findet am
Freitag den 14. Mai , nachmittags 5 Uhr , statt . Auf der
Tagesordnung steht u . a . : Herstellung des Nord¬
beckens des städtischen Rheinhafens , Verlängerung
der Ufermauer und Errichtung einer weiteren Werfthalle ; Er¬
höhung des Kredits zur Gewinnung von Plänen und Kosten¬
anschlägen für die Um - und Neubauten im städtischen Schlacht -
und Viehhof ; Erhöhung der ortsstatutarischen Zahl der Bürger¬
meister ; Vereinbarung neuer Satzungen der Gewerbeschule mit
dem Grotzh . Landesgewerheamt ; Errichtung der Stelle eines
vollbeschäftigten Schulzahnarztes . — Vor der Sitzung findet für
den infolge Wegzugs von hier aus dem Amte geschiedenen
Stadtverordneten , Bierbrauer Johannes Thier er , gewählt
von der III . Wählerklasse , Erneuerungs Wahl eines
Stellvertreters durch den Bürgerausschuß statt .

* (Wettbewerb für Last -Kraftwagen . ) Der Kaiserliche Auto¬
mobilklub Berlin veranstaltet mit dem Verein deutscher Motor¬
fahrzeug-Industrieller und mit Unterstützung der Königlichen
Inspektion der Berkchrstruppen eine Zuverlässigkeitsfahrt mit
Last -Kraftfahrzeugen . Die Fahrt der Wagen durch badischesGebiet findet am 10 ., 11 . und 12 . Mai d . I . statt . An dieser
Fahrt beteiligen sich 27 Kraftwagen , zum Teil mit Anhänge¬
wagen. Durch badisches Gebiet werden die Wagen zu den nach¬
stehend aufgeführten Zeiten fahren : Am 10. Mai . Kehl 5Ä
bis 614 Uhr vormittags , Offenburg 614 bis 8 Uhr vormittags ,
Freiburg 12 bis 41h nachmittags . Am 11 . Mai . Emmendingen
6 bis 7 Uhr vormittags , Offenburg 8 bis 11 Uhr vormittags ,
Rastatt 10 bis 31h Uhr nachmitags , Ettlingen 101h bis 1 nach¬
mittags , Durlach 11 bis 2 Uhr nachmittags , Weingarten 1114 bis
214 Uhr nachmittags, Karlsruhe 1 bis 514 Uhr nachmittags ,
Mühlburg 12H4 bis 5 Uhr nachmittags . Am 12. Mai geht die
Fahrt über Durlach , Pforzheim , Unter -Neichenbach , Ettenheimbis Riegel.

* Kleine Nachrichten aus Baden. Gestern nacht wurde in
Mannheim in dem am Jungbusch gelegenen Uhrenladen von
Karl Remmele eingebrochen . Die Diebe entwendeten
Uhren und sonstige Wertsachen im Wert von rund 10 000 M.— Ein Einbruchsdiebstahl wurde in der vorigen Nacht
auch in der Villa der Wilhelm Haas Witwe verübt . Es kamen
Schmucksachen im Wert von ca . 1500 M . abhanden . —
Am Mittwoch abend warf eine in der Neckarmünzgasse in
Heidelberg wohnende Ehefrau nach vorausgegangenem Wort¬
wechsel nach ihrem Manne eine brennende Petroleumlampe , wo¬
durch die Kleider des Mannes in Brand gerieten . Er erlitt
am ganzen Körper schwere Brandwunden , an denen er gestern
nacht im Akademischen Krankenhaus gestorben ist . Die Ehefrauwurde verhaftet . — Die umfangreichen Vorarbeiten zum
Kreisturnfest in Heidelberg sind in vollem Gange . Das Festwird am 8., 9. und 10. August in Heidelbergs Mauern etwa
15 000 Turner vereinigen. — In Freiburg findet in den Tagen
vom 10. bis 12. Mai der 6. Brauertag des bad. Brauer¬
bundes der Kleinbraner statt . Mit der Tagung ist eine
Brauerei - Jndustrie - Ausstellung in den Ger¬
maniasälen verbunden.

Krüppelfürsorge in Baden.
Man schreibt uns : Wie bereits berichtet, ist kürzlichder badische Fürsorgeverein für bildungsfähige Krüppel ge¬

gründet und Geh. Oberregierungsrat Or . Becker in Mannheimals Vorsitzender gewählt worden . Obwohl Baden erst spät indie allgemeine Bewegung für Krüppelhilse eingetreten ist, sokann es sich doch rühmen , als erster Bundesstaat eine das Land
umfassende Vereinsorganisation zustande gebracht zu haben.Mit der Vereinskonstituierung an sich ist nun natürlich nochnichts Positives für unsere Krüppel geschehen , nun gilt es viel¬
mehr, erst an die Arbeit zu gehen und vor allem sich die Mit¬
arbeiterschaft der weitesten Kreise unserer Bevölkerung zuversichern .

Im ganzen Großherzogtum sollen Ortsgruppen gebildetwerden, welche in 40 Städten durch Werbevorträge des HerrnProf . Or . Vulpius -tzeidelberg „über Wesen und Wert der
Krüppelfürsorge " bereits vorbereitet wurden .*)

Gewiß werden überall geeignete Persönlichkeiten sich in hin¬
reichenderZahl bereit finden lassen , dem Verein beizutreten , fürdie schönen Ziele, welche er sich gesteckt hat , ihre Kraft einzusetzenweitere Freunde für die Sache zu gewinnen und die nötigenMittel zu erhalten , welche der Verein natürlich dringendbraucht, um seine Absicht in die Tat umsetzen zu können.Die moderne Krüppelfürsorge bezweckt zunächst, durch ge¬eignete und rechtzeitige ärztliche Behandlung , durch besonderen
Schulunterricht , durch gewerbliche Ausbildung es zur selbstän¬digen Existenzfähigkeit zu bringen . Die Erfahrungen , welchein den älteren Krüppelheimen bereits gemacht wurden —
Deutschland besitzt heute schon ca . 40 solche Anstalten — haben
gezeigt, daß bei einem überraschend großen Prozentsatz der
Zöglinge das humanitäre wie nationalökonomisch bedeutsameZiel erreicht werden kann.Es besteht also die sichere Aussicht , daß den vielen Hun¬derten unserer verkrüppelten Landeskinder , welche der Hilfeharren, eine wesentliche Erleichterung ihres traurigen Schick-mls gebracht werden kann.Wer wollte da seine Hand nicht reichen , wenn er es irgend
vermag , an der Linderung des allzu lange unbeachtet geblie¬benen Krüppelelendes mitzuhelfen !

^ kren Vertrauen auf den Wohltätigkeitssinn unserer-Mitbürger hat der ganze Verein es gewagt, alsbald in die
praktische Arbeit einzutreten und nunmehr eine Krüppel -Heil-unv Erziehungsanstalt in Heidelberg, welche von privater« mte bereits eingerichtet worden war , zu übernehmen . EsWunen daselbst zunächst etwa 30 Knaben und Mädchen Auf¬nahme , ärztliche Behandlung , Schul - und Handfertigkeits¬unterricht erhalten . Auch der Werkstättenbetrieb ist schon in
Angriff genommen worden, so daß hier die praktische Krüppel -
sursorge in vollem Umfange einsetzen kann.Eine Reihe von Zöglingen sind bereits ausgenommen wor¬ben, und es wird nun Ausgabe des geschäftsführenden Aus¬

schusses -sein , unter den angemeldeten Kindern diejenigen aus¬
zuwählen , welche die Fürsorge am dringendsten bedürfen , da¬
mit die beschränkte Bettenzahl so nutzbringend wie möglichverwendet wird .

Voraussichtlich wird eine Erweiterung der Anstalt sich bald
als notwendig erweisen.

Und wenn für einen Neubau staatliche Beihilfe immerhin
erhofft werden darf , wenn ferner auch die Kreise des Landes
unterstützend eingreifen — die private Wohltätigkeit kann nie
und nimmer entraten werden, ihr bleibt hier ein schönes Feldder Betätigung überlassen.

Wir hoffen und wünschen , daß der Hilferuf überall im badi¬
schen Lande vernommen werde, daß der junge und wagemutigeVerein zahlreiche Freunde und reiche Unterstützung finde.

Möge auch bei uns , wie es z . B. in Dänemark der Fall ist,die Krüppelsürsorge ein populäres Werk werden : Der Dank
unserer armen badischen Krüppelkinder wird die zu brin¬
genden Opfer reichlich belohnen, ganz abgesehen von der Er¬
leichterung unserer öffentlichen Armenpflege.

Mitglieder und Beiträge nehmen die Ortsgruppen überall
mit Freuden an . Anmeldungen von Zöglingen können an die
Oberin der Badischen Krüppel-Heil- und Erziehungsanstalt in
Heidelberg gerichtet werden.* ) Der Vortrag ist zugunsten des Vereins im Druck erschie¬nen und durch den Kommissionsverlag von O . Pettcrs in Hei¬
delberg, durch jeden Buchhändler oder durch die Ortsgruppen
zu beziehen. (Preis 20 Pfennige .)

Weueste WacHrrchlen unö Dekegvcrnnne.
* Berlin , 7. Mai . Die Regierung der Vereinigten Staaten

von Amerika hat dem Kaiserlichen Botschafter am 30 . April
amtlich mitgeteilt , daß sie durch das noch in Beratung be¬
griffene neue Zolltarifgesetz genötigt sein werde, das
auf Grund des amerikanischen Tarifgesetzes vom 24 . Juli 1897
abgeschlossene Handelsabkommen außer Wirksam¬
keit zu setzen. Demgemäß beabsichtige sie, das deutsch -ameri¬
kanische Handelsabkommen vom 22. April/2 . Mai 1907 zu
kündigen . Die formelle Kündigung wird voraussichtlich erst
nach dem Zustandekommendes neuen Zolltarisgesetzes erfolgen .

Wien , 6 . Mai . Die „ Times " hat ein Wiener Tele¬
gramm veröffentlicht , in dem behauptet wird , daß in den
Bestimmungen bezüglich des Besuches Kaiser
Wilhelms in Wien ein plötzlicher Wechsel ein¬
getreten sei , der seinen Grund in der angeblichen Be¬
sorgnis des deutschen Kaisers hätte , daß der ruhige Em¬
pfang , der ursprünglich geplant gewesen sei, die Wichtig¬
keit des Dienstes , den Deutschland während der Balkan¬
krisis Östereich -Ungarn erwies , nicht genügend zum
Ausdruck gebracht haben würde . Die „ Politische Korre¬
spondenz" wird von zuständiger Seite ermächtigt , zu er¬
klären, daß diese offenkundig tendenziöse Nachricht eine
krasse Entstellung der wirklichen Vorgänge ist, da gerade
Kaiser Wilhelm nach der an ihn seitens des Kaisers er¬
gangenen Einladung zu einem Besuch Schönbrunn als
Ort der Begegnung in Aussicht genommen hat und erst
infolge des ausdrücklichen Wunsches des Kaisers Franz
Joseph die Reichs- , Haupt - und Residenzstadt zum Schau¬
platz einer Zusammenkunft der beiden Monarchen ge¬
wählt worden ist.

* Wien , 7. Mai . Nach einer Meldung der „ Neuen
Freien Presse" aus Budapest hatte der Präsident des
Abgeordnetenhauses Justh eine Audienz bei Seiner
Majestät dem König . In derselben äußerte sich Justh
dahin , er habe die feste Überzeugung gewonnen , daß der
König in der Bankfrage noch nicht Stellung genommen
habe. Er habe in dieser Angelegenheit einen günsti¬
gen Eindruck davongetragen , glaube jedoch , daß man
sich auf eine lange Dauer der Krisis gefaßt machen
müsse .

* Wien , 7 . Mai . Im Abgeordnetenhaus sind vier Dring¬lichkeitsanträge eingegangen, darunter zwei von den Sozial¬demokraten und Deutschfreiheitlichen eingebrachte betr . tun¬
lichst schnelle Versetzung der in Bosnien zurückgehaltenen Re¬
servisten in das nichtaktive Verhältnis , einer von den tschechi¬schen Agrariern und endlich ein Antrag Masarhks betr .den serbischen Hochverratsprozeß in Agram . DasHaus beriet unter Unterbrechung der ersten Lesung in derSteuer Vorlage über die beiden erstgenannten Anträge
zunächst , und zwar gemeinsam. Masaryk beantragt , daßder Annexionsausschuß die Beweise über die Existenz einer
weitverzweigten hochverräterischen Abfallbewegung im Südender Monarchie genau prüfen und das Ergebnis der Prüfungdem Hause baldmöglichst unterbreiten möge .

* Rom , 7. Mai . Der Minister des Äußern Tittoni
empfing gestern nachmittag den deutschen Botschaf¬
ter von Jagow .

* Nom , 7 . Mai . Der Papst empfing gestern im Konsisto -
riumSsaale einen bayerischen Pilgerzug unter Füh¬rung des Msgr. Thalmaier , welcher eine Ergebenheits¬
adresse verlas . Der Papst dankte und hob mit Genugtuungdie anläßlich seines Jubiläums veranstalteten Feierlichkeitenhervor . Er gedachte des Erzbischofs von München und rief den
Segen auf die bayerischen Bischöfe , den Regenten , den Klerusund das bayerische Volk herab. Der Papst erteilte sodann den
apostolischen Segen.

* Kopenhagen, 7 . Mai . Der Reichstag wurde gestern ge¬
schlossen. Die Folkethingswahlen sind auf den 25. Juni anbe-
raumt worden.

* Madrid , 7 . Mai . Im Verlauf des Ministerrats machte
Ministerpräsident Maura die Mitteilung , daß der König infolgeder von der Opposition gegen den Gesetzentwurf betr . den
Schiffsverkehr in spanischen Häfen getriebenen Opposi¬tion , die Kammer von heute ab in Permanenz erklärenwird .

* St . Petersburg , 7. Mai . Ministerpräsident Stolypin ließ
gestern nach seiner Rückkehr aus Zarkoje-sselo verlauten , der
Zar sei ihm gegenüber sehr gnädig gewesen , so daß seinRücktritt kaum zu erwarten sei.

* Newyork , 7 . Mai . Noosevelt erklärt in einem Artikel
in der Zeitschrift „Outlook"

, Amerika sei verpflichtet , abzu¬warten , ob Japan mit Erfolg die Auswanderung von A r b ei -
tern nach Amerika verhindere. Falls kein Erfolg zu verzeich¬nen sei, müsse sich Amerika durch gesetzgeberische Maßnahmen
schützen. Amerika habe jedoch nicht die Macht, seine Rechte
geltend zu machen , außer wenn es fortfahre , seine Flotte
auszubauen . Die wohlmeinenden, aber unverständigen
Friedensapostel welche den Ausbau der Flotte zu verhindern
suchten , mißverständen die Stimmung ihrer Landsleute . Ame¬
rika würde kämpfen , ob gerüstet oder nicht. Die Friedens¬
apostel könnten nur verhindern, daß Amerika siegreich sei.

* Milwaukee, 7. Mai . Der deutsche Botschafter GrafBern¬
st o r f f wohnte gestern einem Bankett der Citizens Bu¬
sin etzLeague bei und hielt eine Ansprache , in der er seiner
Freude darüber Ausdruck gab , Gast derjenigen amerikanischenStadt zu sein, die den größten Prozentsatz von Bür¬
gernden Ischen Ursprungs aufweise. Der Botschafter
schilderte in großen Zügen den Einfluß der Arbeiter -
versichcrungsgxsetze auf die deutschen Kommunalver¬
waltungen . Auch die Frage der Arbeitslosenversicherung seibereits in Angriff genommen, ebenso die Verbesserung der
Wohnungsvcrhältnisse und nicht minder die Weiterbildung der
Arbeiterbevölkerung durch obligatorische Fortbildungsschulen,Lesehallen usw. Dieses flüchtige Bild beweise , daß der Idealis¬mus noch eine sehr wirksame Kraft im staatlichen Leben Deutsch¬lands sei .

WevfchieSenes.
Berlin , -7. Mai . Geheimerat Tschudi wird seine neue

Stellung in München am 1 . Oktober antreten . Seine Berufung
soll insbesondere auch den Wünschen des Prinzregenten ent¬
sprechen .

Berlin , 7 . Mai . In dem benachbarten Adlershof brach in
der Lutzeschen Fabrik für Küchenmöbel in der letzten Nacht
Großfeuer aus . Die großen Holzlager sind vollständig ver¬
loren .

Berlin , 7. Mai . An der 43 Jahre alten Witwe Ernestine
Röschke in der Körnerstraße wurde heute morgen ein Raub¬
mord versucht. Der . Täter ist ein Mitte der 20er Jahre
stehender Bursche, welcher sich Winkler nennt und seit acht
Tagen unangemeldet bei der Frau wohnte . Als ihm dieselbe
heute früh den Kaffee bringen wollte , schlug er sie mit einem
Hammer auf den Kopf und verletzte sie schwer. W . flüchtete
auf die Hilferufe der Frau , konnte aber bald festgenommenwerde» .

Breslau , 7. Mai . In Mährisch-Ostrau wurde eine interna¬
tionale Diebesbande , aus 4 Mann und 3 Frauen be¬
stehend, verhaftet . Seit einem Jahre verübten die Mitglieder
auf den Bahnhöfen und in den Zügen an der schlesisch -mährisch¬
russischen Grenze zahlreiche zum Teil ganz bedeutende Dieb¬
stähle.

München , 7. Mai . Das Gemeindekollegium ist dem Be¬
schlüsse des Magistrates , dem Grafen Zeppelin das Ehren¬
bürgerrecht der Stadt München zu verleihen, einstimmig bei¬
getreten .

Winnipeg , 7. Mai . Die Waldbrände in Britisch - Co -
lumbia verursachten nahezu eine Million Dollars Schaden.

Litevcrtuv.
* Wille und Erfolg , ( kuslüng to tbe krönt or Luccss uncker

cülkiculties. ) Pon Swett Marden. In das Deutsche über¬
tragen von Elise Bake. Stuttgart , Kohlhammer, Preis 1 M.
50 Pf . Wie man in der Welt auch unter den mißlichsten Ver¬
hältnissen vorwärts kommt , wie man sich den ersten Platz in
seiner «Sphäre erringen kann , wie man den Erfolg zwingt —
bas ist in Kürze der Inhalt dieses aus Amerika, dem Land
der großen Erfolge und der Lelk -msäe -men stammenden
Buches. Das Buch erschien in Amerika und Japan in zahl¬
reichen Auflagen und ist dort von tiefgehendem Einfluß ge¬
wesen, in Japan und Indien ist cs in den Rcgierungsschulen
cingeführt . Es wird durch seine frische Eigenart und seinen
erzieherischen Wert auch in Deutschland Freunde finden.* Über Charles W . Eliot , den Präsidenten der Havard -Um-
versität , der im öffentlichen Leben Amerikas eine überragende
Stellung einnimmt , bringt Professor Kühnemann, der augen¬
blicklich als Austauschprofessor in den Vereinigten Staaten
weilt , einen Aufsatz in dem soeben erschienenen Machest der
Deutschen Rundschau. In demselben Heft findet sich u a . ein
Aufsatz von Professor Birt über die Stellung der Frau im alten
Rom . Den Hof Ludwig XIV . in Versailles schildert Lady
Blennerhassett . In die Form eines Tagebuches faßt Marie von
Bunsen die Beschreibung einer Bootfahrt auf der Werra und
Weser. Theodor Kappstein entwickelt die Weltanschauung Ru¬
dolf Euckens, des durch den Nobelpreis ausgezeichneten Philo¬
sophen in Jena . Eine Übersicht über das Berliner Theater -jeben der letzten Saison aus der Feder Karl Frenzeis schließt
nebst den Besprechungen neuer Bücher und einer Bibliographie

. das interessante Heft ab .

KrroßHerzogttches KofLHeatev.
Im Hoftheater in KarlSrulie.

Sonntag , 9 . Mai . Abt . L . 59. Ab.-Vorst . „Die Fleder¬maus ", Operette in 3 Akten von Joh,m Strauß . Anfang7 Uhr , Ende ?L10 Uhr .
Montag , 10. Mai . Abt . O . 59 . Ab.-Vorst. „Erde" , einsKomödie des Lebens von Schönherr. Anfang halb 8 Uhr,Ende nach 1410 Ilhr .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 7 . Mai 1909.

Das noch ganz Nord- und Mitteleuropa bedeckende Hoch¬
druckgebiet hat seit gestern etwas abgenommen; sein Kern istheute von der Nordsee aus über Skandinavien bis Finnlandhin ausgebreitet . Flache Minima befinden sich über der
Biscayasee und über der Balkanhalbinsel. Bei östlichen Win¬den ist das Wetter in ganz Deutschland wolkenlos und in den
Morgenstunden kühl. Eine wesentliche Witterungsänderungist nicht zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 7 . Mai früh.

Lugano bedeckt 12 Grad ; Biarritz halbbedeckt 17 Grad ; Nizzahalbbedeckt 14 Grad ; Triest wolkenlos 12 Grad , Florenz be¬
deckt 12 Grad ; Rom heiter 12 Grad ; Cagliari wolkenlos 12Grad ; Brindisi wolkig 15 Grad.
Witterungsveobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Mai Barom. Therm . Wsol . A-uchtig-
mm in L. Zeucht

. Kit in
Proz .

Wind Himmel

6 . Nachts 9 ' ° U . 755 .5 13 .0 4.9 44 ENE Wolkenlos
7 . Mrgs . 7^ U . 756 .3 7 .9 4.4 56 NE „7 . Mittgs . 2-« U . 754 .8 16 .3 2.6 ' 18 » "

Höchste Temperatur am 6 . Mai : 18.0 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 5 .4.
Niederschlagsmenge , gemessen am 7 . Mai , 7^ früh : 0.0 mm .
Wasserstau» des Rheins am 7. Mai . früh : Schuster .in ) el 2 .00 m , gefallen 10cm ; Kehl 2.48 m, gefallen 4 cm ;Maxau 4 .47 m , gefallen 8 cm ; Mannheim 3 .61 m,gefallen 10 cm.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag:G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .



Uolstermökel
werden in unserem Etabliffement in ganzem
Zustande tadellos chemisch gereinigt. U -181

Färberei u. WW WWiW
mm. 8b. driäb MW.

WM . K5 - kllisM . 193 - WM. 245 - Wmllee 31
ErbmnzM. I« - kchützM . 8.

Telephon Nr . 63

Wegen Ueberfüllung meines Lagers veranstalte ich ,
Waldstraße 6 einen >

Ausverkauf in Oelgemaldrn , »!
die ich zu jedem annehmbaren Gebote abgebe . Ferner gelangen —k
einige Tausend Kupferstiche , Stahlstiche , Schabkunstblätter , >Lithos re . zum Preise von 1 Mark das Stück zum Verkauf . >
- - Besichtigung ohne Kaufzwang . - >

»WO Waldstrabe 6 MG >
Z .70 .2 ,

iV »W »V,V,V »V »V »V »V,V, ",

W im Sedrsuod büllgstes HpssekiLtttol ,
_ erleiebtert üis Arbeit mul xiedt dleockencl

vsisss WSsede. ballet 25 bkg.
lEsen Sie in Ikrem Interesse «lis oSebste iloreixe .

MM ' M
Ortsgruppe Karlsruhe.

Mittwoch den 12. Mai 1909 , abends 8 Vs Uhr»
Voi ' li ' sg

im Rathaassaal über das Thema :
Die Pflichten der deutschen Fra« im Kampfe nm

die Ostmark.
Referentin : Frau Ottilie Ktei « ,Rednerin oer Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung.

AM " Eintritt frei für jedermann . 'MG
Z -12

_ Dev Vorstand .

WIsW sül WllMl Ulli! « M « IWIl.
Bei der vor dem Großh . Notar stattgefundenen Auslosnng der laut den

Anleihebedingungen am 1 . September d. I . zur Rückzahlung gelangenden
4 °/» Martin ! - Obligationen oom Jahve 1898

unserer hypothekarisch sichergestellten Anleihe von 2V- Millionen Mark wurden
die folgenden Nummern im Gesamtbeträge von Mk . 10V 066 .— gezogen :

16 Stück t-il . a VS« i- Mk. 3000 .—
Nr . 15, 87. 96, 123 , 149, 156, 208 , 219 , 235 , 257 , 279, 281, 286 , 319 ,326 , 333 .

60 Stück >- it . S von je Mk. 1000 -
Nr . 2, 19. 24. 83 , 95 . 112, 113, 142, 158 , 212, 215 , 230 , 240 , 268 , 281 ,344 , 353 , 354, 363 , 397 , 423 , 425 , 447 , 491 , 508 , 534 , 622 , 641 , 644 , 662 ,687 , 701 , 754, 776 , 781 , 786 , 801 , 802 , 824, 872 , 884, 894, 914, 979 , 1005 ,1035 , 1062, 1142, 1221 , 1314, 1333, 1334, 1351 , 1370, 1386, 1410, 1426, 1437 ,1476, 1485 .

16 Stück >-» . v von je Mk. 500 .—
Nr . 20, 45 , 49 , 86, 99 , 126 , 129, 144,162 , 164,165 , 298 , 300 , 304 , 319 , 354.
Die Rückzahlung des Nennwertes dieser ausgelosten Partial -Obligationen

erfolgt vom 1. September d. I . ab gegen Aushändigung der Partial -Obli¬
gationen , sowie der zugehörigen Zinsscheinbogen mit Zinsscheinen für 1 . März1910 und folgende:

in Ettlingen bei der Gefellschaftskasse ,
,. Kovlsvrrhe r . K . bei der Filiale dev Rheinischen

Cveditbank,
" beiderDirektio « der Diskonto -Gesellschaft , u.
» Elberfeld bei den Herren von der Heqdt -Kerftr« s Söhne.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsscheine wird vom Kapitalbetrageder Partial -Obligationen gekürzt. Die Verzinsung der oben bezeichnetenPartial -Obligationen hört mit dem 31 . August d . I . auf .
Ettlingen in Baden, den 4. Mai 1909 . Z .71

Direktion -er EesellsW für Spinnerei nnd Weberei Ettlingen.

O0I0886IHH "Ä
DWO Nun noerl» «inigs lincksn Nie °MG

VRIo Wtsullvn Vsslspisle
Knut « Ssinstsg Nsn 8 . Nisi, sbsncks 8 Uki»

--------------- Lrala - Voi »8lbLImi § -------------------
Sonntsg N«n 8» Ws » ISVS r

dl ui - ülssv » « luv » SonntsK mit „Otto » « «Ltlsr "

Mi M «MIM »
Lultretsn . — Vorverkuuk kür die ULcllnüttLA- Vorstellung von 11—1 Ollr
. und an der Oolosseuins - XLsse. - —

»
Die Zehnte Geminnriehnng der durch Allerhöchste Staatsministerial -

Entschlietzung genehmigten Geldlotterie für die Wiederherstellungdes Münsters
in Freiburg im Breisgau wird am 35 . , 36 ., 37 . und 38 . Mat d . I » .,
jeweils vormittags 8 '̂, Uhr und nachmittags 3 Uhr beginnend , im Kornhaus¬
saale zu Freiburg im Breisgau stattfinden . U.822

Der Aeschaftsfnhrende Ansschuß
des Mnnsterbanvererns.

Or . Winterer .
'

Wn - md ktGSemsMOiWst
Sektion IV.

Einladung .
Auf Grund der 88 8 resp . 21 des Genossenschaftsstatuts beehren wir

uns , die Mitglieder unserer Sektion zu der am
Donncvstag de« 2V. Mol 1909 , vormittags 10 /- Uhr,
im Effektensaal der Mannheimer Börse in Mannheim , L 4, 14/16, statt¬
findenden virrunb ;n»aii ; igften ordentlichen Sektlonsversammlung er¬
gebenst einzuladen .

Tages - Ordnung .
1 . Erstattung des Geschäftsberichts für 1908 .
2 . Rechnungsablage für die Zeit vom 1 . Januar bis 31 . Dezember 1908 .
3. Wahl der Rechnungsrevisoren für 1909 .
4 . Aufstellung des Voranschlages für 1910 .
5 . Neuwahl für die mit Ende 1909 statutenmäßig aus dem Vorstande

ausscheidenden Vorstandsmitglieder und deren Ersatzmänner.
6 . Vertrauensmann -Wahlen.
7 . Unvorhergesehenes.

Mannheim , den 7 . Mai 1909 . Z .92
Süddeutsche Gisen - «nd Stahl - Kev «fsgenofle«schaft.

Sektion iv .
Der Vorsitzende des Vorstandes :

Carl Helmreich .

HMMM
auf I . und II . Unterpfand

vermittelt
^ nullst Liotirnill
H ^ potkekengssclillkt Xsrlsruks
Hirschstratze 43 . Telephon 2117 .

<Zs1 «t § st »« i? Icostsuiesl .
Die Höhere Mädchenschule Mosbach

( Privatanstalt ) sucht eine evangelische

Lehrerin
die das höhere Lehrerinnenexamen
bestanden hat . Jährliches Gehalt :
1200 bis 1400 M . Nähere Auskunft
erteilt der Vorstand._ D.667.3

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurseröffnung .

Z .63 . Nr . 5754 . Bühl , über das
Vermögen des Lammwirts Karl Ja¬
kob Busch in Neuweier wurde heute
am 5 . Mai 1909 , nachmittags 5 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet , da
ein Gläubiger Antrag auf Konkurs¬
eröffnung gestellt und der Gemein¬
schuldner seine Zahlungsunfähigkeit
eingeräumt hat . Der Rechtsagent
Karl Christ in Bühl ist zum Konkurs¬
verwalter ernannt . Konkursforderun¬
gen sind bis zum 24 . Mai 1909 bei
dem Gerichte anzumelden . Es ist Ter¬
min anberaumt vor dem Großh .
Amtsgericht Bühl II zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschus¬
ses und eintretendenfalls über die
im Z 132 der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen
auf Dienstag den 1. Juni 19V9 , vor¬
mittags 9 Uhr. Allen Personen , welche
eine zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur Kon¬
kursmasse etwas schuldig sind , ist
aufgegeben, nichts an den Gemein¬
schuldner zu verabfolgen oder zu lei¬
sten , auch die Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen, dem Konkurs¬
verwalter bis zum 24 . Mai 1909 An¬
zeige zu machen. Bühl , den 5 . Mai
1909 . Der Gerichtsschreiber Großh .
Amtsgerichts : Nönninger . _

Konkurseröffnung .
Z .65 . Nr . 4803 . Freiburg . Über das

Vermögen des Kaufmanns Peter
Strittmatter hier wurde heute am 6.
Mai 1909 , vormittags 11 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet .

Der Rechtsagent Kuhn wurde zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
27. Mai 1909 bei dem Gerichte an¬
zumelden .

Es ist Termin anberaumt vor dem

diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines an¬
deren Verwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigerausschusses
und eintretendenfalls über die in §
132 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände auf

Freitag , den 4. Juni 1999,
vormittags 19 Nhr,

zugleich zur Prüfung der angemel¬
deten Forderungen .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwal¬
ter bis zum 27 . Mai 1909 Anzeige
zu machen .

Freiburg , den 5. Mai 1909 .
Greichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 4 :
_ Hehn.

Bekanntmachung.
Z .44. Heidelberg. In dem Konkurs¬

verfahren über den Nachlaß des Mau¬
rermeisters Jakob Reiser in Rohrbach
wurde an Stelle des verstorbenen
Konkursverwalters Winter , Privat¬
mann Stang hier zum Konkursver¬
walter ernannt .

Heidelberg, den 4 . Mai 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

_ Krill ._
Konkurseröffnung .

Z.68. Nr . 5081 . Neustadt. Über das
Vermögen des Bäckermeisters Ernst
Riegger in Löffingen wird heute am
6 . Mai 1909, nachmittags 6 Uhr, daS
Konkursverfahren eröffnet , da der¬
selbe zahlungsunfähig ist und seine
Zahlungen eingestellt hat .

Der Kaufmann Karl Müller hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
27. Mai 1909 bei dem Gerichte anzu¬
melden.

Es wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltungdes ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschussesund eintretendenfalls über die in tz
132 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände auf

Samstag den 5 . Juni 1999,
vormittags 19 )4 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Samstag den 5. Juni 1999 ,
vormittags 19 )4 Uhr-

Allen Personen , welche eure zur
Konkursmasse gehörige Sache in Belitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬

gen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sachs abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum 27 . Mai 1909 Anzeige zu ma¬
chen.

Neustadt , den 6 . Mai 1909 .
Großh . Amtsgericht ,

gez . Rabe.
Dies veröffentlicht :

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
_ Kater ._

Konkurseröffnung .
Z.76 . Nr . 3959 . Schönau . Über

das Vermögen des Fuhrmanns Jo¬
hann Andris in Utzenfeld wurde Heu
am 4 . Mai 1909 , vormittags 1014
Uhr, das Knokursverfahren eröffnet ,
da der Gemeinschuldner seine Zah¬
lungsunfähigkeit eingeräumt und die
Eröffnung des Verfahrens bean¬
tragt hat .

Kaufmann Anton Faller dahier
wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
27 . Mai 1909 bei dem Gerichte anzu -
melden

Es wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die
Bestellung eines GläubigerauSschusses
und eintretendenfalls über die in 8
132 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände auf

Freitag den 4. Juni 1999 ,
vormittags 914 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Saa >e in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwalter bis
zum 27. Mai 1909 Anzeige zu ma¬
chen.

Schönau , den 4 . Mai 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
_ Ruch._

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Aufgebotsverfahren .

Z .59 .2 .1. Konstanz. Das Großh .
Amtsgericht Konstanz hat folgendes
Aufgebot erlassen :

Der Bahnarbeiter a. D . Xaver
Schröck, früher in Konstanz, jetzt in
Frickingen, Amt Überlingen , wohn¬
haft , hat beantragt , den verschollenen
Steinhauer Kaspar Stump , welcher
infolge Anwünschung den Namen
Schröck-Stump führt , geboren an : 3.
Januar 1861 zu Schwandorf , Amt
Stockach , zuletzt wohnhaft in Kon¬
stanz, für tot zu erklären .

Der genannte Verschollene wird
hiermit aufgefordert , sich spätestens
in dem auf

Montag den 29 . November 1999»
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht Hier¬
selbst anberaumten Aufgebotstermin
zu melden, widrigenfalls die Todes¬
erklärung erfolgen wird .

Alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu ertei¬
len vermögen, werden aufgefordert ,
spätestens im Aufgebotstermine dem
Gerichte Anzeige zu machen .

Konstanz, den 4 . Mai 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts -
_ Vogel._

Namensänderung betr .
Bureauvorsteher Kaspar Seitz, ge¬

boren zu Ilvesheim am 3. Juni 1884,
wohnhaft daselbst, hat um die Er¬
mächtigung nachgesucht , seinen Vor¬
namen in „Karl " zu ändern .

Etwaige Einwendungen gegen die
Bewilligung dieses Gesuchs sind bin¬
nen 3 Wochen dahier geltend zu machen .

Karlsruhe , den 3. Mai 1909 .
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
In Vertretung :

_ Hübsch ._ Frey .
Strafrechtspflege.

Ladung .
Z .62 .3.2.1 . Emmendingen . Der am

10 . Januar 1874 in Mappach (Amt
Lörrach) geborene, in Bahlingen zu¬
letzt wohnhafte evangelische Dienst¬
knecht Friedrich Wilhelm Bürki »
wird beschuldigt, als beurlaubter
Wehrmann der Landwehr ohne Er¬
laubnis ausgewandert zu sein. Über¬
tretung gegen § 360 Nr . 3 des Straf¬
gesetzbuches .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgericht auf

Dienstag den 6. Juli 1999 ,
vormittags 8 Uhr,

vor das Großh . Amtsgericht in Em¬
mendingen , Zimmer Nr . 1, zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach 8
47 2der Strafprozeßordnung von dem
Kgl. Bezirkskommando Freiburg aus¬
gestellten Erklärung verurteilt wer¬
den.

Emmendingen , den 30 . April 1909.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
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